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des Großherzogthu ms Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Donnerſtag den 24. Maͤrz. 


, An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des x. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 

. auswärtige aber 1 „184 : 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe FA glich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtäͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. ne 

Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 gr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 
konnen. Poſen den 24. März 1831. i 

Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
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üs Las ish werker über den hohen Eingangszoll, welcher vom 


— auslaͤndiſchen weißen Eiſenblech entrichtet wird, hat 
Königreich Polen.“ die National-Regierung mittelſt Verordnung vom 


Die Warſchauer Zeitung vom 17. März ent⸗ 12. März d. J. verfügt: daß von jetzt an von oben 
haͤlt folgende Artikel: Der hieſige Municipal-Rath genanntem Blech nur 15 Fl. pro Centner Eingangs— 
macht bekannt, daß zum Train der Armee 150 — und Verbrauchsſteuer erhoben werden fol, Wir 
200 Pferde, 160 moͤglichſt gute Leiterwagen mit konnen demnach hoffen, daß wir ſchoͤne und billige 
Korben, wie auch 75 Paar Riemenzeug gebraucht Blechwaaren aus unfern Werkfiätten erhalten wer⸗ 
werden. Verkaufsluſtige koͤnnen ſich täglich von 9 den. — Am 9. März, als ſchon der General Dwer: 
bis 2 Uhr bei dem im Rathhauſe zu dieſem Zwecke nicki in Piaski, hinter Lublin, fand, ruͤckten die 
niedergeſetzten Komité melden. — Die durch die von Ruſſen wiederum in Pulawy ein. Von der Mittags- 
der Haupkſtadt ins Feld geſtellten Regimenter ver- ſtunde an bis um Mitternacht ſchoſſen fie theils auf 
urſachten Koſten find auf die Hauseigenthuͤmer und den Palaſt und die Hauſer der Stadt, theils auf 
Miether von dem Munieipalrath repartirt worden. die, gegenwartig in Gora auf der linfen Seite der 
Dieſe Behörde ladet die erſteren ein, den fie treffen Weichſel ſtehenden Jager. — Der feit einigen Tagen 
den Beitrag an die hieſige Haupt⸗Oekonomie⸗Kaſſe, hier erwartete fremde Militair ſoll bereits eingetrof— 
die letzteren aber an die eigends dazu neben der Eins fen ſeyn. Es iſt der General Excelmans, einer der 
quartierungs⸗Deputation errichtete Einnahme-Kaſſe ausgezeichnetſten Kavallerie-Auführer Napoleons. 
baldmoͤglichſt entrichten zu wollen. — Zufolge der In feiner, Begleitung befindet ſich ein bewährter Ars 
eingegangenen Beſchwerden der inländiſchen Hand- dillerie⸗Ofſizier. An der Weich ſel angehalten, ftürze 


* 


414 


ten beide ſich in die Fluthen (2), erreichten glücklich 
das andere Ufer, und eilten nun, ſich unſern helden⸗ 
müthigen Verteidigern anzuſchließen. — Diebitſch 
ſoll eiligſt nach Wilna abgereiſt ſeyn. — Die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung hat ihren diesſeitigen Konſul 
Hrn. Durand abgerufen, und an deſſen Stelle Hrn. 
Firnun ernannt. Dieſer fol bereits nach feinen 
Beſtimmungsort abgegangen ſeyn. 

Dieſelbe Zeitung vom 18. d. meldet: Der 
General⸗Gouverneur der Hauptſtadt hat in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß viele aus dem Zeughauſe den 
29. Nov. v. J. genommene, wie auch von Maros 
deurs nach den letzten Schlachten gekaufte Waffen, 
von Privarperfonen, Vorſtadtbewohnern und Alte 
gläubigen zuruͤckbehalten werden; es werden daher 
ſämmtliche Beſitzer von dergleichen Waffenſtuͤcken 
aufgefordert, ſelbige an den Municipalrath ohne 
Aufſchub gegen gleich baare feſtgeſetzte Bezahlung 
abzuliefern. Außerdem erneuert der Gouverneur, 
welcher erfahren, daß die hier garnifonirenden Sol: 
daten verſchiedeue Kleidungsſtücke an die Bewohner 
und Juden verkaufen, das Verbot, dergleichen 
Effekten zu kaufen, mit der Verwarnung, daß 
der Contravenient oder der, welcher den Verkäufer 
nicht feſthaͤlt und in den Platz nicht abliefert, zu 
einer, dem Werth des Gegenſtandes entfprebenden 
und bei der zweiten Uebertretung zu einer dreifachen 
Geldbuße, beim dritten Mal aber zur gefaͤnglichen 
Haft verurtheilt werden wird, — Die Acciſe von 
nach Warſchau eingeführtem Fleiſch, fo wie auch 
die Schlachtſteuer iſt wieder hergeſtellt worden. — 
In Pulawy lagern die Ruſſiſchen Truppen in den 
Saͤlen der Bibliothek und den Zimmern des Schlofs 
ſes. — Vor einigen Tagen wurden unter die in 
Warſchau ſtehenden Regimenter Militairkreuze ver⸗ 
theilt. — An die Stelle des verſtorbenen Generals 
Potemkin iſt der General⸗Adjudant Lawaſzew zum 
General-Gouperneur von Wolhynien und Podolien 
ernannt worden. Außerdem erfahren wir aus den 
geſtrigen Zeitungen, daß der Kalſer Nikolaus den 
Geheimenrath Engel zum Praͤſes der proviſoriſchen 
Regierung in Polen ernannt hat. — Dieſer Tage 
ſind aus der Woywodſchaft Plock 8 Spione, von de⸗ 
nen ſechs Juden und zwei Chriften find, hier eins 
gebracht worden. — Die Weichſel iſt immer noch 
nicht vom Treibeiſe frei. * auf den Feldern aus 
gebäufte Schnee und einigen Tagen einge⸗ 
tretene Regenwetter dürfte die Urſache ſeyn, daß 
keine Nachrichten vom Kriegsſchauplatze einlaufen. 
— Geſtern find Hier an 20 Landleute aus der Ges 
gend von Kobylka angekommen. Die Ruſſen has 
ben fie frei paſſiren laſſen. Nach ihrer Ausſage 
find alle Dörfer verwüſtet und alle Ortſchaften von 
Lebensmitteln entbloͤßt. 0 

Das Extrablatt zur Warſchauer Zeitung 
giebt aus dem Dziensik powszechny Folgendes: 
Der General ⸗Gouderneur von Warſchau hat vorigen 


Donnerſtag mit ſeinem Stabe einen Theil der zur 
Vertheidigung der Hauptſtadt errichteten aͤußeren 
Feſtungswerke, fo wie auch die Barrikaden in den 
Straßen und die am Weichſelufer errichteten Bat⸗ 
terien beſichtigt. Zugleich nahm er die zur Verram⸗ 
melung der Thuͤren und Fenſter | 
gel in den Privathaͤuſern, 9 
gemacht und in den hartnäckigſten Bertheidigungs⸗ 
zuſtand geſetzt werden ſollen, in Augenſchein. Um 
dieſelbe auf die höͤchſte Stufe zu bringen, und die 
hereindrechende Feindesmaſſe mitten in der alten 
Burg der freien Polen lebendig zu verſchütten, hat 
der General Krukowiecki den Bau von mehrern Gaͤn⸗ 
gen Contreminen, welche bereits an mehrern Stel— 
len angelegt worden, angeordnet. In den Vorkeh⸗ 
rungen zu dem Kampfe auf Tod und Leben h 
die vom General ergriffenen Maaßregeln beſon 
den Zweck, gegen einen Verfechter der vaterländi⸗ 
ſchen Freiheit hundert Gegnern den Untergang zu be⸗ 
reuen. Eine jede Straße erhält mehrere Traver⸗ 
ſen, welche die Stadt in viele concentriſche und von 
einander unabhängige Befeſtigungsbezirke dergeſtalt 
theilen, daß die Eroberung eines Theiles der Stadt 
nicht nur der Vertheidigung der ubrigen Theile kei 
nen Abbruch thut, ſondern einen durch zuſammen⸗ 
gezogene Kräfte und Mittel noch Präftigern Wider⸗ 
ſtand bervorbringt. Es werden bequeme Kommu⸗ 
nikationen eingerichtet, um ſich nicht auf die Gegen⸗ 
wehr während der Attake des Feindes zu beſchrän⸗ 
ken, fondern denſelben immerwährend zu beunruhi⸗ 
gen durch erfolgreiche Ausfälle, welche ihn zur Auf⸗ 
ſtellung anſehnlicher Streitkräfte gegen zahlreiche 
Gefahren zwingen werden. — Geſtern iſt ein Trans⸗ 
port mit einigen vierzig Spionen, welche bisher ber 
den Franziskanern aufbewahrt waren, abgefertigt 
worden. Dieſe Ladung iſt nach Checin beſtimmt, 
und werden wir von deren wohlerhaltener Ankunft 
ſeiner Zeit Anzeige machen. — Der Ste Stadtbezirk 
hat den Friedensrichter Lutoſtanski zum Reichstags⸗ 
Deputirten erwählt. — Vorigen Donnerſtag verließ 
die dritte Eskadron des 6. Ulanen⸗ Regiments der 
Warſchauer Sohne unſere Hauptſtadt. Dieſe 
Schaar zeichnet ſich nicht minder, als die zwei er⸗ 
ſten Schwadronen, durch gute Haltung und Ord⸗ 


nung aus. 
rr i . 

Paris deu 12. März. In der gefirigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde der Geſetzentwurf 
hinſichtlich des zu eröffnenden Kredits von 200 Mile 
lionen, nachdem Hr. Lafitte den Zuſtand der Fir 
nanzeu Frankreichs unter einem vortbeilbafteren 
Geſichtspunkt dargeſtellt, als mehrere Deputirten 
in vorhergehenden Sitzungen gethan, mit 192 ge⸗ 
gen 73 Stimmen angenommen. 

Die France Nouvelle ſagt, das Volk beunruhigt 
das Palais⸗Royal, um den König zu zwingen, die 
Tuillerien zu beziehen. 


— 
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Die Parifer Blätter enthalten ein Schreiben des 
Marſchalls Soult an den General Grouchy, worin 
derſelbe Letzterem erklart, er könne aus eigener 
Machtvollkommenheit feiner Reklamation um Wie⸗ 
derannahme des Marſchalltitels keine Folge geben. 

Jr ſt der Befehl eingetroffen, 30 Batte⸗ 
rieen in itſchaft zu halten. 

Straßburg den 5. Marz. Die militaͤriſchen 
Operationen gehen hier fortgeſetzt ihren raſchen 
Gang. Die Rekruten ſtroͤmen von allen Seiten 
herbet, und werden fleißig geubt. Die Confcribirs 
ten unter den Schiffsfolvaten (Pontonmiere) üben 
ſich vorläufig in unſeren Stadtgraben, auf der Ill. 
Truppen jeder Waffengattung ziehen hier durch, ſie 
werden kantonirt, und ſo bildet ſich lauge der Linie 
unſeres Niederrheinischen Departements, dem Rheine 
gegenüber, ein namhaftes Obſervations-Corps. 
Der Obergeneral unſerer Militair-Diviſtion, Brayer, 
gebürtig aus Neu⸗Breiſach im Ober-Elſaß, iſt ein 
wackerer, geſchickter, entſchloſſener Feldherr. Er 
wurde nach den hundert Tagen zum Tode verur⸗ 
theitt; er eutfloh, lebte mehrere Jahre im ſuͤdlichen 
Amerika, wurde begnadigt, kehete aber mit bittes 
rem Herzen in. 70 Bourboniſche Frankreich zuruͤck. 


a 1 
Rom den 2. Maͤrz. 


n. 

N Der Kardinal Bernetti hat 
auf Befehl des heil. Vaters den Einwohnern von 
Rom, welche ſich zur Vertheidigung der Religion 
und des Stuhles des heil. Petrus mit ihrem Blute 
erboten hatten, in einer Bekanntmachung das Wohl- 
gefallen Sr. Heiligkeit mit dem Beiſatz zu erkennen 
gegeben, daß der heil. Vater dieſen Tag für den 
ſchbönſten ſeines Lebens erklärt habe. — Als der Kar- 
dinal Bernetti, Staatsſekretair, erfahren hatte, daß 
mehrere Kaufleute der Campagna und der Comarca 
ihre bewaffneten Wächter zu Pferd zur Vertheidis 
gung des Throns und der öffentlichen Ordnung ans 
geboten hatten, befahl er durch Bekanntmachung 
vom 20. Februar, daß dieſe und alle ubrigen Waͤch⸗ 
ter aus den angeführten Gegenden ſich ſogleich nach 
Civita⸗Caſtellana begeben ſollen, um dort bis auf 
weitere Verfügung gegen angemeſſenen Sold unter 
dem Befehl des Oberſtlieutenants Lazzarini zu 
bleiben. 

Der zweite Sohn Ludwig Bonaparte's hat zu 
Otricoli, und der erſte zu Spoleto eine freiwillige 
Werbung auf eigene Koſten veranſtaltet. 

Bon der Italieniſchen Gränze den 7. 
Marz. Das letzte Bulletin über die Krankheit des 
Kdnigs von Sardinien, welche das Gerücht ſchon 
fehr gefährlich machte, iſt vom 1. März und lau⸗ 
tet: „Die Krankheit verfolgt ihren regelmaͤßigen 
Gang immer gelinder, nur will die Halsent zündung 
noch nicht weichen. Bei Zuſammenſtellung aller 
Symptome läßt ſich fortwährende Beſſerung hoffen, 
obgleich in der verfloſſenen Nacht der Fieberanfall 
ſtaͤrker war.“ — Die Verſammlung der Deputirten 


in Bologna hat beſchloſſen, daB die Regierung der 
infurgirten Gegenden den Namen „Regierung der 
unirten Italieniſchen Provinzen“ annehmen fol, 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Die Koͤnigsberger Zeitung vom 19. März ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Unverbürgten Nachrichten von 
der Polniſchen Gränze zufolge hat der Reichstag 
in Warfchau die Unterwerfung und Zuruͤcknahme 
aller ſeit der Empdrung erlaſſenen Geſetze befchlofs 
fen. Es ſoll dem Oberbefehlshaber der Ruſſ. Ars 
mee die Mittheilung deshalb von Seiten der Reichs— 
kammer gemacht und eine Kapitulation vorgefchlas 
gen ſeyn, nach welcher die Polniſche Nation ſich 
dem Kaiſer von Rußland und Koͤnige von Polen 
unterwerfe, jedoch eine allgemeine Amneſtie und 
Vergeſſenheit des Vorgefallenen begehre. Der Graf 
Diebitſch habe indeß erklart, daß er zum Abſchluß 
einer Kapitulation, welche eine Amneſtie begründe, 
nicht ermächtigt ſei, daß er jedoch ungeſaͤumt nach 
St. Petersburg deshalb berichten wolle, und vorlaͤu⸗ 
fig einen Waffenſtillſtand bis zum 19. März bewilli⸗ 
ge.“ Auch ſoll die Municipalität von Warſchau, wie 
ebenfalls die Königsberger. Zeitung ſagt, aus ihrer 
Mitte eine Deputation an den Feldmarſchall Gras 
fen Diebitſch geſandt haben. Die nähern Umſtände 
ſind unbekannt, indeß ſoll die bei Powonsk gelagerte 
Armee der freiwilligen Unterwerfung der Hauptſtadt 
entgegen ſeyn. Unter den ruhigen Einwohnerrn 
herrſcht das größte Verlangen nach Wiederkehr der 
Ruhe und der Sicherheit des Eigenthums. i 
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Bekanntmachung. 

Die Erfahrung lehrt, daß das An- und Abmel⸗ 
den der in hieſigem Orte verziehenden Einwohner 
nicht mit der, zur Aufrechthaltung einer genauen, 
für das allgemeine Wohl erforderlichen Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Pünktlichkeit geſchieht. 

Es wird daher hierdurch Folgendes beſtimmt: 


1. 

Jeder Haus wirth iſt verpflichtet, die Miether ſei⸗ 
nes Hauſes binnen 24 Stunden nach ihrem Einzu⸗ 
ge, dem Polizei⸗-Komoiiſſarius ſeines Reviers ana 
zumelden. 


2. 

Die Anmeldung muß die Vor: und Familien⸗Na⸗ 
men, den Stand, das Alter, den Geburtsort, die 
Religion und frühere Wohnung der gemeldeten Per⸗ 
ſon nachweiſen. Ein Gleiches findet dei Meldun⸗ 
gen ganzer Familien und ihrer Dienerſchaft ſtatt. 


Jeder Hauswirtb muß diejenigen Perſonen oder 
1 ‚ die bei ihm miethsweiſe gewohnt und 
n Haus vtrlaſſen haben, binnen 24 Stunden 
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nach ihrem Abzuge, bei dem Polizei-Revier⸗Kom⸗ 
miſſarius abmelden. Aus der Admeldung muß 
deutlich hervorgehen, wer und wohin die abgemel⸗ 
dete Perſon oder Familie verzogen iſt. 


4. 
Jedes Familien » Oberhaupt ift. für die richtige 
und pünfrliche Meldung der in feinem Hausſtande 
vorkommenden Perfonen = Veränderungen verant— 
wortlich, und hat demnach den Abgang oder die 
Hinzukunft eines Familiengliedes durch Geburt, 
Todesfall u. ſ. w., den Wechſel der Dienſtboten, 
die Annahme eines neuen Hausgenoſſen, oder den 
Abgang eines ſolchen, dem betreffenden Polizei- 
Revier-Kommiſſarius unverzüglich anzuzeigen. 


Militair⸗Perſonen, welche hier eine Miethswoh⸗ 
nung beſitzen, und nicht einquartiert find, mäffen 
an- und abgemeldet werden, und inſoſern ſie eis 
nen Hausſtand haben, die etwanigen Veränderun⸗ 
gen deſſelben in gleicher Art angezeigt werden, wie 
es hinſichtlich der Givil:Perfonen vorgeſchrieben iſt. 

6 3 


Jede unterlaffene oder verfpätete Anz oder Ab⸗ 
Meldung wird unnachſichtlich durch die geſetzlichen 
Strafen geruͤgt werden. 


7. g 

Hinſichtlich der Meldung von Fremden, einge⸗ 
wanderten Handwerksgeſellen und Feſtungsbau-⸗Ar⸗ 
beitern bleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen, 
namentlich der vom 5. Dezember 1830, Amtsblatt 
pro 1830. Seite 554. 

Poſen den 18. März on 3 

Ii : olizei: Direktorium 
3 der Stadt und des 

a Landkreiſes Poſen. 
Bekanntmachung. 

Da zum 1. April d. J. die gewöhnliche Umquar⸗ 
tierung der hieſigen Garniſon ſtattfinden wird, ſo 
werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Eins 
quartierung ausmiethen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, bis zum 24. März d. J. dem Servis⸗ 
und Einquartierungs-Amte anzuzeigen, wo und bei 
wem ſie ihre Mannſchaft unterbringen wollen. 


Diejenigen Hausbeſitzer aber, welche ihre Ein⸗ 


quartierung bereits ausgemiethet haben, müſſen in 
obiger Friſt anzeigen, ob die Mannſchaft an dem 
bisherigen Ort verbleiben, oder ob ſie anderweitig 
untergebracht werden, damit bei Anfertigung der 
Quarkierbillets die nörhigen Notizen nicht fehlen. 
Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 
daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen. Poſen den 18. März 1831. g 
Der Ober⸗Burgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an die, von dem Huͤlfs⸗ 
Exekutor Johann Swiztkowski beidem Königl. 
Friedens⸗ Gerichte zu Samter beſtellte Caution von 


200 Rehl. Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden 
zur Geltendmachung derſelben zu dem auf 
den 28. Junius c. Vormittags 
u m hr, 
vor dem Landgerichts-Rath Culemann in unferm 
Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine hiermit 
vorgeladen, unter der Verwarnung, daß fie im Auss 
bleibungsfalle mit ihren Anſpruͤchen werden praͤklu⸗ 
dirt werden, und die Caution hiernächft dem ꝛc. 
Swiztkowski zur freien Dispoſition zurückgegeben 
werden wird. f 
Poſen den 24. Januar 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations⸗- Patent. ER 
In dem zum Verkaufe des zum Conſtantin 
v. Urbanowskiſchen Nachlaſſe ehoͤrigen, im 
Schrimmer Kreiſe belegenen Guts Wo ſto wo und 
des dazu gehörigen Dorfs Trabinek, gerichtlich 
auf 12,980 Rthl. 26 ſgr. 3 pf. abgeſchätzt, am 8. 
Februar c. angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termine iſt kein annehmliches Gebot gethan. 
Auf den Antrag der Intereſſenten wird ein neuer 
peremtoriſcher Bietungs Termin auf 
den ten Junius c. Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Helmuth in unſerm 
Parteienzimmer angeſetzt, zu welchem wir Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken einladen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, wenn 
nicht rechtliche Hindernißße eintreten, und die Taxe 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden konnen. 
Poſen den 17. Februar 1831. 
a Königl. Preuß. Landgericht. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 17. Ming 2851. 


Getreidegattungen. reis 
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Zu Lande: \ per 
Weizen 3 63 2 5— 
Roggen 2063120 
große Gerſte 111 3 | 21 6 
kleine F 1 71 6 1 31— 
A 1415 Be 241 5 
Erbſen 4123 | 1 20.— 

Zu Waſſer: | | 
Waizen „„ 3 s! te Se 
Roggen . 20121 ——| rl 071% 
große Gerſte . . — 11. 
kleine „ up | = 
Hafer 11 3 — — 
Erbſen „ TER ne n 
Das Schock Stroh „7 15[—] 6 10.— 
Heu, der Centner . . 110-1 1 271 6 
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